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Pelze werden in diesem kohlen-
armen Winter besonders geschätzt
werden. Immer noch bleibt der lose
fallende, vor allem langhaarige
Mantel modern. — Unser Bild zeigt
einen Mantel in Raglanform aus
Naturskunks, prächtige seidene Felle
in ausserordentlich schöner Banden-
Verarbeitung, Modell Blaser-Haller,
Bern. Der Skunks gilt als besonders

solider Pelz.

Eine sehr schöne Kollektion an Pelz-
mänteln weist auch die Firma

Hilfiker-Dunkelmanw,
Kramgasse, Bern, auf, die sich die
Mühe gegeben hat, ausser seltenen
ausländischen Fellen, vor allem die
einheimischen Pelztiere in neuar-
tiger, besonders geschickter Art zu
verarbeiten. Diese Mäntel sind nicht
sehr teuer und wirken durch die
raffinierte Verarbeitung doch aus-

serordentlich elegant.

Blaser-,Haller

Bei Beginn einer jeden Saison taucht bei uns
Frauen in vorsorglicher Ueberlegung die Frage
nach den neuen Moderichtungen auf. Mit grossem
Interesse hat man besonders in diesem Herbste
den Neuschöpfungen entgegengesehen, denn, nach-
dem endlich wieder Friede herrscht in der Welt,
sind die Erwartungen aufs Höchste gesteigert,
und die vielen Zeitungsnotizen über fieberhaftes
Arbeiten im Modezentrum Paris liessen dem Kom-
menden mit gespannter Neugierde entgegensehen.

Die ersten Vorboten dieser Fiiedensaera sind
nun eingetroffen, und man staunt über die reiche
Phantasie und Vielgestaltigkeit, die besonders
bei den Hüten zur Geltung kommt. Noch nie
sah man eine solche Fülle von neuen Formen,
die wohl in gewisser Beziehung sich auf früher
Gesehenes stützen, die aber in ihren mancherlei
Abwandlungen etwas ganz Neues bieten.

Weniger Veränderungen findet man bei den
Kleidern und Mänteln. Wohl zeigen sich reizende
neue Ideen, wie die enganliegende,, leicht ver-
längerte Taille, die zusammen mit dem weiten,
lose fallenden Bock eine besonders nette Sil-
houette geben, doch die allgemeinen Richtlinien,
wie die breite betonte Schulterlinie, die weiten
oder phantasiereich verzierten Aermel bleiben
ebenso, wie die Drapés und die Falten in den
Röcken.

Die Schweizer Modekünstler haben, der neuen
Richtung folgend, elegante, schön wirkende und
sehr tragbare Modelle geschaffen, die neue mit
den alt erprobten Formen verbinden. Wir dürfen
stolz sein auf unsere Schweizer Firmen, die in
kühler Sachlichkeit,, das Uebertriebene, nur für
das Auge Geschaffene, vom wirklich Tragbaren,
dem heutigen Geben Angepassten, zu unterschei-
den wissen und daraus Ideen schöpfen, die dem
Schönheitssinn, dem Alltag und der Festlichkeit
dienen.

Die Couture-Firma E, Flüche
Bern, hat in bewundernswert!
Weise für ihre Kunden vorgesorg
Schönste Stoffe aus reiner Wo]

stehen bereit, um ziu eleganten,!
fältig ausgeführten Kostümen un

Mänteln verarbeitet zu weiden. -

Unser Bild zeigt ein weisses Hoch

zeitskleid aus Seide, Modell
E. Flüekiger.

Links : Fräulein H. Haldemann ha

für ihre Kunden eine ausgesuch

schöne Kollektion von neuen Ijut
modelten bereit, die durch ihr

schlichte, aber raffinierte
auffallen. Sowohl breitrandige, j
kühner Linie geführte Modelle zur

Tailleur passend, als auch klein

toqueartige Hüte mit einem kokette

Schleier, oder sonst einer geschmack

vollen Verzierung stehen bereit, un

die vielen Wünsche und Erwar

tungen zu erfüllen. —- Unser Bfj

zeigt ein besonders kleidsames
dell eines beige Trotteurs mit <

peltem Rand und kecker f»
garniert. Modell H. Haldeman

EIN PAAR WORTE ÜBER DAEERWEllEN

Jede kultivierte Dame weiss heute,
dass die Dauerwelle als solche ein sehr
dehnbarer Begriff ist. Ebenso dehnbar
ist aber auch die Preislage; die Frage
weshalb, wird immer wieder aufgerollt.
Wenn wir wissen, dass die Lösungen
und kleinen Zutaten pro Dauerwelle
auf 80 Rp. zu stehen kommen können,
jedoch aber, je nach den Hilfsmitteln,
oft den zehnfachen Betrag ausmachen
dürften, so ergibt sich von selbst der
diverse Preisansatz. Würden die Haare
beim Dauerwellen geschont und dabei
auch gegen Strapazen weitgehend be-
handelt, würden wir weniger ausge-

laugte, glanzlose und stroha

Haare zu Gesicht bekommen, a

aber nicht zu vergessen, dass nur

sundes, gut gepflegtes Haar schon_J
ken kann. Darum wird sich 1

überlegen, dass die Dauerwe
^ ^trauenssache ist. Deshalb
„gj dies

gerne bei einer tüchtigen Krafts* ^
ein Damen-Coiffeur oder o ^
dienen lassen und in ihrem ^
einen angemessenen Preis a

für werden aber wirklich Xd

Belts werben in bisssm Kolben-
armen Winter bssonbsrs gescbâttt
werben. Immer nock bleibt ber lose
tsllsnà, vor allem langbasrtge
Mantel mobern. — Dnssr Rilâ teigt
einen Mantel in Baglankorm sus
blaturskunks, prâcktige ssibsns Belle
in ausserorbsntlick scböner Banbsn-
Verarbeitung, Mocisll LIaser-àller,
Lern, ver Skunks gilt als bssonbsrs

sol icier Belt.

Lins sebr soböne Kollektion an Belt-
rnänteln weist sucb à Birma

MlMker-vA.nkeàllnn,
Krsmgasse, Lern, aut, à sieb bie
Mübe gegeben bat, ausser seltenen
suslänbiscksn Bellen, vor allem à
einbsimiseben Belttlere in neuar-
tiger, bssonbsrs gesobiekter árt tu
verarbeiten, viese Mäntel sin<l niekt
sebr teuer unb wirken burck à
rakkinisrts Verarbeitung bock aus-

serorbentlicb elegant.

Blase»-AaÜe-

«et Beginn einer Serien 8ai«on tauebt bei uns
t rauen in vorsorglivber Dedsrlegung âie tarage
iiaek âen neuen Moâerivdtungv» ant. iVlit grossem
Interesse bat man desowâvrs in âtesem Herbste
Sen bieuseböptüngen entgegvngesvden, <tenn, naeb-
âem enâlivb wieâer Iritâv berrsvkt m âer Welt,
sin«! à Erwartungen aut» tlöebste gesteigert,
unâ âie vielen Aeitungsnotàvn über tiederbstte«
Arbeite» im Moâetentruin Bari» liessen âem Kom-
menâen mit gespannter blvugierâv entgegensede».

vie ersten Vorboten âieser Brieâensaera sinâ
nun vingeti otten, unâ man staunt über âie reiebe
Bbautasiv unâ Vieigvstsltigkeit, âie kvsonâers
bei âen Hüten tur tlvitung kommt. lVoâ nie
»ab man àv soivbv Bülle von neuen Bormen,
âie wobl in gewisser Veàbumg sieb ant trüber
Sesvbenes stützen, âie aber in idren msnvbvrlei
ádwanâiunge» etwa« gant Irenes bieten.

Weniger Veränäernngen tinâet man bei âem
Ivleìâern unâ Mänteln. Wobi Zeigen sieb reitenâv
neu« lâeen, wie âie enganllegenâv, leivbt ver-
iângerts 'taille, à Zusammen mit âem weiten,
lose taUenâen koek eine besonâvrs nette L>>-

bouvtte geben, âoà âie allgemeinen kivbtlinivn,
wie âie breite betont« Sedulterlinie, à weiten
oâer pksntaàrviâ vertierten âvrmel dieibsm
ebenso, wie âie Drapés unâ âie Balten in âen
lîôeken.

vie Lvbweitvr Mlkiekàstler baden, âer neuen
lîivbtung talgenâ, elegante, «vdön wirkenâe unâ
sebr tragbar« Moâellv gesedatten, âie neue mit
âen alt erprobten Bormen verbinâvn. Wir âûrtvn
»toi?. sein ant unsere Lvdweiter lärmen, âie in
KUbler Savbiiebkeit, âas Ilebsrtriebsnv, nur tür
«las âge Vesvbattene, vom wirkllvb liragbsren,
âem bvutigen Leben â«ngepssstvn, tu untersvbei-
âen wissen unâ âaraus lâeen sebäpten, âie âem
Hàônkeitssinn, âem álltag unâ âer Vestliâkeit
âienen.

Oie Louture-Birm« B. äeictze
Bern,, bat m bswunbernsverk
Weise tür lkrs Kunben vorZesorz
Lobönste Ltotte aus ràer Vol
stoben, bereit, um tiu slsgsnà,!
tältlg susgstükrten Kostümen ul>

Mänteln verarbeitet tu wsià. -

Dnser lZilb teigt ein wsisses Ilocd

tsitsklsib aus Leibe, klàll
B. Blückigsr.

Links: Brâulsin D. ttaîcîsmaiuè dî

tür ibre Kunâen eine susMsucd

sclböne Kollektion von neuen M
mobeilen bereit, bis burck A
sckliebts, aber rstkinierts

^

auttsllen. Lowokl brsltrsnêse, i

kübner Linie gstübrts Mobà M
l'âilleur passenâ, à suâ
toczu6N7tige UMe mit einem koketw

Lekletsr ober sonst einer gesckmsâ

vollen Vertlsrung sieben bereit, u»

bis vielen Wünscbs unb Brvsk

tungsn tu ertüllsn. —- Dnser M
tslgt ein besonbers kleibssmes
bell sines beige Lrottsurs wit <

psitem Kanb ur-b keeker l«
garniert. Mobsll ll. RalbernW.

ri?i v«klr v«rk o^iiiitvritrx
bebe kultivierte vsme weiss beute,

bass bis Dauerwelle als solcko ein sebr
bebnbsrsr Begrikt ist. Lbsnso bsbnbsr
ist aber sueb à vreislsge; bis Lrage
wssbslb, wirb immer wleber autgsrollt.
Wenn wir wissen, bsss bis Lösungen
unb kleinen Lutaten pro Dauerwelle
auk 80 Rx>. tu sieben kommen können,
.Isbook aber, zs nacb ben Klltsmitteln,
ott ben tebntsoben Betrag susmseben
bürtten, so ergibt sieb von selbst ber
àsrss Breisansstt. Würben bis Dasrs
beim Dauerwellen gsscbont unb bsbei
auek gegen Strapsten weitgsbsnb be-
ksnbelt, würben wir weniger ausge-

laugte, glsntlose unb ^^roks
^

Haare tu Qeslebt bekommen, a

aber nickt tu vergessen, bsss mr

sunbes, gut geptlegtes «asr sÄW

ksn kann. Darum wirb sieb ze

überlegen, à bis -'â
trausnssacbe ist. Desbmd w

^es

gerne bei einer tüobtigsn

à Damsn-Loitkeur ober «
bienen lassen unb in ', v»'
einen angemessenen Breis s

tür werben aber wirkllck
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